
Fünf Themen fanden ihre humorvoll umgesetzte Darstellung beim Kerwaumzug in
Kaubenheim, vor allen Dingen Verkehrsmalheure waren in diesem Jahr an der Rei-
he. Da eine Unachtsamkeit bei einem Rundballentransport, dort der Schlepper,
der Teile der Ladung verlor. Auch die Kollision eines Postzustellers mit einem Later-
nenmasten (linkes Bild) sowie das Promilleradeln eines Druckwarenauslieferers
wurden präsentiert. In Ergersheim rollten sechs Motivwagen, ein Wagen mit der
Musik und einer, aus dem die Kerwsäue, die mit dreckigen Besen die Zuschauer
„säuberten“, entsprungen waren, langsam durch das Dorf. Die „Ordsburschen
und Madli aus Ercherschi“ hatten viele für die Zuschauer nette, für die Betroffenen
meist weniger angenehme Begebenheiten in ihr Kerwablädla geschrieben oder

auf den Motivwagen liebevoll nachgestellt. Da war zum Beispiel ein Mann, der sei-
nen Heizwasserspeicher wieder auffüllen wollte, aber dummerweise nicht dabei
stehenblieb. Wen wundert es da, dass nicht nur im Speicher, sondern auch im Kel-
ler der Wasserstand stieg. Manchmal meinen es auch die Ortsburschen zu gut: So
musste einer auf einem Motivwagen leidvoll erfahren, dass er für einen Trettraktor
etwas zu schwer war und deshalb eine Radachse zu Bruch ging. Auch das kann
bei einem Kirchweihumzug passieren, der den Akteuren und zahlreichen Zuschau-
ern entlang der Dorfstraßen viel Spaß gemacht hatte. Dazu kam noch sonniges
Herbstwetter, sodass es auch auf dem aufgebauten kleinen Vergnügungspark
recht lebhaft zuging.  rcg, gk/Fotos: Rudolf Göller, Gerhard Krämer

Achsenbruch auf dem Kirchweih-Umzugswagen
„Gedankn zu Frankn“

HAAGHOF — Die Landfrauen aus
Mailheim und Weimersheim treffen
sich am Mittwoch, 25. Oktober, im
Gasthaus Zur Stadt Bad Windsheim.
Hans Meyer unterhält mit „Frankn-
Gedankn“. Beginn ist um 19.30 Uhr.

Jahrgang im Goldenen Engel
BURGBERNHEIM — Der Jahrgang

1941 trifft sich am Mittwoch, 25. Okto-
ber, im Gasthaus Goldener Engel.
Beginn ist um 14 Uhr.

In Kürze berichtet

BURGBERNHEIM – Ungeachtet
des Aus einer Förderung für das Streu-
obst-Kompetenzzentrum aus dem
Topf des Europäischen Fonds für
regionale Entwicklung im Frühjahr
2015 hat die Stadt die Planungen wei-
ter vorangetrieben. Nun könnte ihr
dies zugute kommen, in der jüngsten
Stadtratssitzung informierte Bürger-
meister Matthias Schwarz über ein
Schreiben der Staatsregierung, dass
die Chance besteht, nachzurücken.

Bis Februar sollen die konkretisier-
ten Planungen vorgelegt werden, so
Schwarz. Sollte die Stadt tatsächlich
im zweiten Anlauf zum Zug kommen,
würde automatisch ein straffer Zeit-
plan greifen, bis 2023 müsste das Mil-
lionenprojekt dann abgeschlossen
sein. Schwarz sprach von einem Mei-
lenstein für Burgbernheim, könnte
das Vorhaben realisiert werden. Sein
Vorschlag, eine Arbeitsgruppe mit
Vertretern aus allen Fraktionen zu bil-
den, stieß im Stadtrat auf offene Oh-
ren. Zu dessen ersten Themen gehört
unter anderem, die Möglichkeiten aus-
zuloten, die geplante Umweltstation
in das Streuobst-Kompetenzzentrum
zu integrieren.  cs

VON GERHARD KRÄMER

BURGBERNHEIM – „Alt sein und
alt werden. Wohl versorgt sein in
Burgbernheim.“ lautete das Motto des
ersten Gesundheitstages in Burgbern-
heim – und viele kamen in die Aula
der Grund- und Mittelschule, um sich
darüber ein Bild zu machen. Dabei
war es eigentlich schon der zweite
Gesundheitstag, den der Verein für
Krankenpflege Burgbernheim/Markt-
bergel veranstaltete, aber der tatsäch-
lich erste hatte in Marktbergel stattge-
funden.

Rund 100 Zuhörer lauschten schon
kurz nach Beginn dem Referat von
Hausarzt Dr. Hellmuth Loesch zum
Thema des Gesundheitstages. Der gab
viele Ratschläge, wie man bis ins
Alter lange fit bleiben könnte. Statt
einer radikalen Diät riet er beispiels-
weise zu einer dauerhaften Ernäh-
rungsumstellung, zu Fisch und Gemü-
se und zu ausreichender Flüssigkeits-
zufuhr.

Nicht vergessen dürften die Men-
schen, regelmäßig zur Vorsorge zu
gehen. „Je früher eine Krankheit ent-
deckt wird, desto besser kann sie
behandelt werden“, weiß Dr. Loesch.
Zudem benötige der Körper auch ein-
mal Ruhe. „Gönnen Sie sich Auszei-
ten“, empfahl der Hausarzt und
schlug Yoga und autogenes Training
als Beispiele dafür vor. Auch durch
Lernen könne man sich fit halten,
denn Neues bedeute auch neue Ver-
knüpfungen im Gehirn.

Etwas, was oft vernachlässigt wer-
de, seien die Zähne, dabei bedingen
entzündetes Zahnfleisch oder kranke
Zähne etliche Herz- und Kreislaufer-
krankungen. Bewahren sollte man
sich eine gesunde Prise Humor, riet
Loesch ebenso. Dieser sei gesund und
lasse einem die kleinen Nackenschlä-
ge des Lebens besser ertragen.

Zum „Wohlversorgtsein in Burg-
bernheim“ hatte der Hausarzt noch
einige Wünsche, auch an den anwesen-
den Bürgermeister Matthias Schwarz.

So wünschte er sich mehr Möglichkei-
ten für Treffen im Ort, dies für alle
Altersgruppen. Zudem sah er eine Not-
wendigkeit für mehr Hilfsdienste,
zum Beispiel beim Schneeschaufeln
oder Gartenhilfen. Einkaufshilfen,
Liefermöglichkeiten von den Super-
märkten, bezahlbare Fahrdienste
innerorts, Musik- und Tanzabende für
ältere Leute, lauteten Loeschs weitere
Wünsche.

Stolperfallen beseitigen
Nachdem aus dem Publikum die

Treppenstufen der Kirche als Gefah-
renstelle angesprochen worden waren
und Pfarrer Wolfgang Brändlein,

zugleich auch Vorsitzender des Ver-
eins für Krankenpflege, dabei auf die
laufende Sanierung des Außenbe-
reichs hingewiesen hatte, gab Dr.
Loesch noch Tipps zur Sturzpräventi-
on. Mit kritischen Augen sollten die
Leute ihre Wohnung betrachten und
Stolperfallen beseitigen, auch liebge-
wonnene Teppiche zählten dazu, eben-
so ein ordentliches Schuhwerk.

Im Dialog stellten dann die Pflege-
fachkräfte Brunhilde Schäfer, Leite-
rin des Seniorenzentrums Lichtblick,
und Christa Hegwein-Schlegel von
der Zentralen Diakoniestation statio-
näre und ambulante Pflege gegen-
über, insbesondere beleuchteten sie

die Frage, wie lange man zu Hause
ambulant versorgt werden könnte.

Laut Hegwein-Schlegel müsse man
sich die Fragen stellen, wie lange
jemand alleine zu Hause sein könne
und ob er die Nacht gut verbringen
könne. Hinzu kommen laut Schäfer
weitere Gesichtspunkte, etwa ob
Angehörige vor Ort wohnten oder ob
zum Beispiel viele Treppen im Haus
seien. Nicht vergessen dürfe man den
Aspekt des Alleinseins, der zu Einsam-
keit führen könne. Die beiden standen
auch für ganz spezielle Fragen den
Nachmittag noch zur Verfügung, wie
außerdem die Anbieter an den Stän-
den.

OBERNZENN – Der Name der
Baumwartin Barbara Stadlinger aus
dem Ortsteil Egenhausen ist wie kein
zweiter mit dem Entstehen des an den
heimischen Dorffriedhof angrenzen-
den Ruheobstgartens verbunden. Ihr
neuestes Projekt ist es, Schulkindern
die Kulturlandschaft der Streuobst-
wiesen näher zu bringen, etwa, wie
diese bewusst wahrgenommen und
sinnvoll genutzt werden können.

Eine Idee, die vor allem den Grund-
schulkindern in Obernzenn zugute-
kommt. Stück für Stück entwickelte
sich ein Grünes Klassenzimmer, des-
sen Ziel es ist, ausgewählten Streu-
obstrevieren mehrmals im Jahr einen
aktiven Unterrichtsbesuch abzustat-
ten. Für die Mädchen und Jungen der
Zenngrund-Schule bedeutet dies
Unterricht, bei dem sie nicht nur viel
über die Gesetzmäßigkeiten der Natur
in Erfahrung bringen, sondern auch
ordentlich zupacken können.

Bei der Winteraktion im Februar
wurden unter der fachkundigen Anlei-

tung der Expertin Bäume geschnitten.
Im Frühjahr ging es zum einen um das
Abweiden durch den Schäfer, zum
anderen wurde eine Blumenwiese ein-
gesät, ein Hummelhotel gebaut und
das Wissen über die Bedeutung von
Insekten vertieft.

Beim Besuch im Sommer durften
die Schüler diverse Mähwerkzeuge
ausprobieren, mithilfe einer alten Seil-
drehmaschine wurden Hanfseile ge-
bunden sowie deren Vorteile beim
Anbinden der Stämme erläutert. Die-
ser Tage nun stand die Obsternte auf
dem Programm. Mit von der Partie
waren 20 Schüler der Kombiklasse
1/2 A. Nach dem Eintreffen auf der
Streuobstwiese am Obernzenner Kuh-
wasen machten sich alle gleich ans
Werk. Voller Tatendrang wurde das
Fallobst zusammengeklaubt und die
letzten, noch an den Bäumen hängen-
den Äpfel mit Pflückern geerntet.

Barbara Stadlinger hatte eine klei-
ne Mostpresse mitgebracht, aus der
bereits nach wenigen Drehungen an
der Ratsche der erste Süßmost floss.

Beim Verkosten konnte anschließend
ein Vergleich zu gekaufter Apfelschor-
le gezogen werden.

Begeistert bei der Sache
„Die Begeisterung und den Eifer

der Kinder zu erleben, hat riesigen
Spaß gemacht“, lautete das Fazit von
Barbara Stadlinger, deren Projektar-
beit einerseits vom Markt Obernzenn,
andererseits von der Bayerischen Lan-
desanstalt für Landwirtschaft finanzi-
ell gefördert wird. Vor gut drei Jahren
hat die Egenhäuserin einen Baum-
wartkurs an den Landwirtschaftli-
chen Lehranstalten in Triesdorf
besucht. Auf der Suche nach Möglich-
keiten, eigene Ideen umzusetzen, fiel
ihr Blick auf das Areal hinter dem Got-
tesacker. Die Fläche war aber als
Friedhofserweiterung vorgesehen und
konnte deshalb zunächst nicht für die-
se Art einer geförderten Streuobst-
Bepflanzung verwendet werden. Der
Gedanke, Friedhof und Obst-Hoch-
stämme zu kombinieren, reifte heran
und wurde erfolgreich umgesetzt.  red

Gar nicht lange drehen müssen die Schüler der Obernzenner Schule, dann fließt
der süße Saft.  Foto: Privat

Ansprechpartner verschiedener Vereine, Einrichtungen und Unternehmen helfen Besuchern des Gesundheitstages mit kon-
kreten Antworten weiter.  Foto: Gerhard Krämer

BURGBERNHEIM – Mehrkosten
von knapp 10600 Euro netto sind bei
den Arbeiten zur Dorferneuerung in
Buchheim entstanden, der Stadtrat
bewilligte sie. Verschiedene Faktoren
kamen zusammen, informierte Bürger-
meister Matthias Schwarz, die in vier
Fällen notwendige Nachrüstung von
Kanalabdeckungen durch Schutzgit-
ter rief die Kritik von Peter Bauerreis
hervor. Diese stellen für ihn keinen
Nachtrag dar, sie hätten von Anfang
an Bestandteil der Planungen sein
müssen. Zwei von ihnen wurden
durch ein zusätzliches Kanalstück not-
wendig, begründete Schwarz.  cs

Zaun beschädigt
IPSHEIM – Vermutlich im Laufe

der vergangenen Woche ist der Garten-
zaun eines 53-Jährigen in Kauben-
heim angefahren worden. Dabei wur-
den einige Zaunlatten, zwei Betonsäu-
len und die Bepflanzung beschädigt.
Aufgrund der vorgefundenen Spuren
ist davon auszugehen, dass ein Trak-
tor beim Wenden oder Rangieren
gegen den Zaun stieß und den Scha-
den in Höhe von mehreren Hundert
Euro verursachte.

Aus dem Polizeibericht

Zu allen Jahreszeiten raus in die Natur
Projekt rund um Streuobstwiesen an der Obernzenner Schule

Mehrkosten bewilligt
Nachtrag bei Dorferneuerung

Arbeitskreis für
Millionenprojekt
Neue Hoffnung auf Förderung
für Kompetenzzentrum

Mehr Treffpunkte für alle Altersgruppen
Gesundheitstag in Burgbernheim geht mit vielen Anregungen einher – Zahlreiche Interessierte nutzen Angebot
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